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W i l d b a d.

Auffovöevung .
W i l d b a d.

Bekanntmachung .
Wegen des am

SamStag den 30 . ds . Mts .
hier stallfindrnden Jahrmarktes ist die König-
Karlstraße von der WildmannSbrückr bis zum
Bahnhof an diesem Tage

für Fuhrwerke gesperrt .
Den 23 . November 1901

Stadtschultheißenamt :
Biitzner.

^ Slabl Wllbvav .

Stammholz - und Stangen-
Verkaus

am Donnerstag , den 5 . Dezember 1901
vormiltugs 9 Uhr

auf dem Rathaus in Wildda» :
aus Stadtwalb 4 Linie Abt . 12 Pflanzgarten :

Normal u. Ausschuß :
96 Stück forchenes u . tannenes Stamm¬
holz 1 .—8 . Kl . mit 241,25 Fm-,
31 Stück tanneneS SSgholz I . — 3 . Kl.
mit 33,42 Fm.

Stadlwald 4 Linie Abt 8 , 11 . 13 (Scheit¬
holz) Normal u . AuSlchutz :

230 Stück forchmeS u . tannenes Stamm¬
holz 1 . — 5 . K >. mit 412,04 Fm . ,
104 Stück tannenes Sägholz 1 . — 3 . Kt .
mit 110,27 Fm .

Stavtwald 3 u . 4 Sommersberg u . Linie
(Schetdholz) Normal u . Ausschuß :
277 Glück forchenes u . tannenes Stamm¬
bolz 1 . — 5 . Kl . mit 318,02 Fm. ,
71 Stück forchenes u . lanneneS Säg-
hotz 1 . - 3 . Kl . mit 66,00 Fm.

Stavtwald 6 Kegeithal Abt . 3 ka Schwenke :
Normal u. Ausschuß :

727 Stück forchenes u . tannenes Stamm¬
holz 1 . — ö . Kl . mit 770,75 Fm.
106 Stück forchene - u . tannenes Säg¬
holz 1 .—3. Kl. mit 88,22 Fm .

Stadlwald 3 Sommersberg (Scheidholz) :
Normal u . Ausschuß :

145 Glück forchenes u . tannenes Stamm¬
bolz 1 . — 5 . K . mit 127,65 Fm.
42 Stück forchenls u. tannenes Säg¬
holz 1 . - 3 . Kl . mit 34,29 Fm .

Stadtwald Meistern u . LeonhardtSwald
(Schetdholz) Normal u . Ausschuß :
254 Stück sorchencs u . tannenes Stamm¬
holz 1 .—S, Kl . mit 233,88 Fm .

86 Stück tannenes SSgholz 1 . — 3 . Kl .
mit 76 56 Fm .

Stadtwald 5 Wanne Abt. 6 k Buchplatte ,
Abt . 10 tiefen Grund u . Abt. 11 f Botten -

weg. Normal u . Ausschuß :
148 Stück forchenesu . tann - neS Stamm -

- ho >z 1 .— 5 . Kl. mit 166,27 Fm.
44 Stück tannenes Sägholz 1 .— 3. Kl .
mit 31,87 Fm .

Stadtwold 5 Wanne Abt. 8 5 Wannekopf :
14 St . fichtene Baustangen 2 . u. 3 . Kl.

6 „ „ Hagstangen 3 . Kl .
8 „ , Hopfenstangen 1 . u. 2 . Kl.

Den 25 November 1901 .
Stadtschultheitzenamt :

Biitzuer.

Die Steuerpfl chligen , w ' Iche mit der
Teilzahlung der Steuern vom 1 . April bis
30 . September 1901 nocb im Rückstände sind ,
werden aufgeforderl , solche innerhalb 8 . Tagen
zu entrichten.

Den 26 . November 1901 .
Stadthflege .

Wirklich iwöne , gesunde , tearcNe

Italiener-Hühner
sind stets zu haben bei

Adolf Blumenthal , Geflüaelbg.
Militär-Bercin Wilddad „Königin Charlotte.

"
Nächsten Samstag (Andreasfeiertag ) den 30 . d. M.

abends '/«8 Uhr

General - Versammlung
in der Sonne.

Besprechung wegen der Weihnachtsfeier .
Der Vorstand .

3

Außer meinen künstlerisch ausgeführten

klwIoKraMisMtziL
« «

liefere ich auch solche, wie sie unter verschiedenen Bezeichnungen von Hausierern
und VergrößerungSansiolten angebot-n werd- n .

kröss« 56j68 NN. 15 -
6rV88« 1^50 AK. 8.—

Larl vlL »»oii1I»Ll
Hof-Photograph .

rriidnellbivü
empfiehlt



W i l d b a d .

Nächste Versammlung nächsten
Freitag, den 29 . Nov . 19 01

abends 8 Uhr
im Lokal (Sonne ).

Tagesorvnung :
Wahl des Prüfungsausschusses zur
Gesellenprüfung .

Der Ausschuß.
Empfehle ausgezeichnetes

(hell u . dunkel)
über die Straße (ans der Brauerei Sinner.)

K Trautz , Gasthaus z . Schiss.
Schöne
^ opkol u . M -880

sind zu baden bei Hermann Kuhn
SäuiiUche

Mack-Artikel
in frischer kaufmannsgut - r Ware sind zu
haben bei_ MvcrcHHskd .
Narvutzü per 20 4*tz .

„ „ 30 „
K«l8 „ „ 20—40, ,
Oierslv „ „ 24—35, ,

8aAv , Lrdsvu, 4,iu86ii,
LoluuriL

empfi- hlt_ G . Lindenbcrger.

krimri » oiu0881K
empfiehlt_ Wild - Fuchslocher .

Garantiert staubfrei
Bettsedcru L Daune«,

sowie
KettdrUch u . Bettzeuglen^

die Federn find in 1 —2 Pfd . Säckchen Ver¬
packt, per Pfd . ^ 1 .80 bis ^ 6 .00 ; auch
werden ganze Betten nach Bestellung an¬
gefertigt. Das Zaschauen ist gestattet , mit
Welcher Ware die Betten gefüllt werden und
empfehle ich mich in der besten Näharbeit .

K . Wieteingerr .

Murgthakr Schnitz
frisch eingetrossen bei

Hermann Kuhn.
Schön -

Murgthiiler Biruschmtz
und Zwetschgen

empft'bit_ Chr Batt -

VoKoIkullor :
L3.2S.ri6LL3.VLS2
ULLkLLLLSL
Z.ÜdL3.2LS2
ÜLkörlLSrLS

empfiehlt Christ. Pfau.

'A - Kanttirtrachnttg .
Mit Genehmigung des Kirchengemcind-rats findet nächsten

27 .
in der evaug . Kirche die Vorführung von

Lichtbildern
betreffend das christliche Liebeswerk im Orient statt .

Eintrittspreis für Kinder 10 Pfg . , für Erwachsene 20 Psg .
Doch werden größere Gaben im Interesse der guten Sache dankbar angenommen .
Au zahlreichem Besuch wird freundlich eingeloden. _ _

OosoIMIs-DmpLMunS.
Einem geehrt- n hiesigen , sowie auch auswärtigen Pub¬

likum mache ich hiemit die ergebenste Anzeige, daß in meinem
elterlichen Hause mein Geschäft als

Sattler - u . Tapezier
angefangen habe und empfehle mich im Unfertigen von Betten u . Polster«
möbeln , sowie im Aufmachen von Vorhängen u . s . w . Ferner empfehle ich
mich im Tapezieren u. Linoleumlegen wie auch im Aufarbciten von Möbeln
und Betten und allen in mein Fach einschlagendenArbeiten unter Zusicherung
prompter und billiger Bedienung .

Hauptstraße Nr . 79.

C o l mb a

Geschäfts-Empfehlung.
Einem hiesigen wie auch auswärtigen Publikum empfehle ich mich in allen in der

einschlagenden Arbeiten unter Zusicherung reeller u . billiger Bedienung .
Hochachtungsvollst

K . Webele , Wagner .
Preis für 2 Vorder-Räder (Einspänner) 15 Hinder-Räder 1?

. .. 2 . (Zweispänner) 19 „ 21

With . Luh , Schuhmacher», ., Hauptstr . 91
empfiehlt sein gut sortiertes Laaer gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren,'Damen, Knaben, Mädchen u Kinder in Som¬

mer- und Winterwaren, in einfachen, sowie feinsten Qualitäten .
Ferner empfehle Turnschuhe, Gumigaloschen, Hotzschuhe

mit und ohne Filzfutter, Preise billigst .
Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .

Aurzwaren -Ausverkauf
(mit Ausnahme von Hemden und Waschknöpse«)

zu sehr billigen Preisen , da ich die Artikel nicht mehr weiter führe .
Eingetroffen ist ein großer Posten

farbiger und weißer Betttücher
von 90 Psg . au per Stuck .

FA . Sose/r .
L werden billigst angefertigt in der Buchdruckerei von

üivit Beruh. Hofmann,



N « « d s ch z ».
Stuttgart, 22 . Nov . Hoielier Hermann

Maiquardt , Mttbrsttzer des HoielS Mar¬
quardt , mußte sich vergangenen Mittwoch im
Katharinenhmpttal einer schweren Beinope¬
ration unlerztehen . Das Befinden d - S
Kranken ist wie der „ Schw . M . " Hort, den
Umständen entsprechend befriedigend .

Stuttgart, 23 . Nov . Im Hofe der
Akademie (hinter dem R ' sid - nzschloß beider
Hofwaschküche ) wurde heute f,üh 7 Uhr ein
Mädchen mit durchschnittenem Hat s
tot ausgesunden . Polizei und Siaalsan
waltschaft wurden alsbald gerufen . Die
Leiche der Ermordeten ist bereits agnosziert .
Es ist das 22jähr . Dienstmädchen Babeiie
Wirth . Von dem M ö r d e r hat man
noch keine Spur . Die Leiche wurde aus
einem von Stacheldraht umgebenen Rondell
heute früh 7 Ubr m >t durchschnittenem Hals
aufgefunden , neben ihr lag ein Hirrenstock .
Die Leiche wurde photographiert und sodann
in das Bürgersvital verbracht . ES handelt
sich um einen Raubmord ; die Uhrkette an
der Ermordeten war abgerissen , die Uhr fehlt .
Ebenso wurde kein G - lv bet der Ermordeten
vorgesunden .

Stuttgart, 23. Nov . In Bezug aus
den Mord an dem Dienstmädchen Wirth er¬
fährt man weiter , daß zur Ermittelung der
näheren Umstände ein Hausknecht einer hie¬
sigen Käsehandlung von der Krimiualpolizei
vernommen wurde , der mit der Ermor¬
deten ln letzter Zeit häufig verkehrt hatte .

— Die ordentlichen Schwurgerlchissttz -
ungen des IV . Quartals 1901 sind ln Tüb »
ingen am 9 . Dezember zu eröffnen . Zum
Vorsitzenden ist LandgerichtSrat Dr . Kapss
ernannt worden .

Tübingen , 22 . Nod . Dem Kompagnie «
chef Houplmavn Bauer im Infanterie - Regi¬
ment 180 wurde hmte vormittag io An¬
wesenheit sämtlicher Offiziere der ihm von
Sr . Majestät dem König verliehene silberne
Ehrenschtld für hervorragende Ausbildung
seiner Kompagnie im Schößen in feierlicher
Weise vom Kommandeur des genannlen Regi¬
ments , Oberst v . Hügel , überreicht . Der
Schild , welcher mit einem silbernen Eichen¬
kranz umgeben ist , wird von dem würtl .
Wappen , welches in wundervoller Arbeit aus -
gesührt ist, getragen . Das Ganze ruht auf
kreuzweise über einander gelegten . Gewehren
und Kanonen . U - der dem Schild befindet
sich die Königskrone . Vor 4 Jchren er¬
hielt Haupimann Bauer für persönliche Schieß -
fertigkeit von Sr . Moj . einen Ehrendesten .

Tübingen . 22 . Nov . Vorgeltern machte
eine Frau aus dem benachbarten Lustnau
eine Anzeige , daß ihr von zwei Durchrei¬
senden 17 dar Geld gistöhlen worcen

seien . Die Frau hat die Thäter genau be¬
zeichnet und cs wurden solche in der That
ststgenommen . Die Durchsuchung ergab aber
kein Resultat . Mittlerweile kam aber schon
die Mitteilung , daß die Frau ihr Geld wieder
gefunden hätte . Es ist bedauerlich , wenn
man sein Geld verlegt , und ohne Grund
arme Durchreisende des Diebstahls bezichtigt
denn auch unter den Handwerksburschcn gilbt
es ehrliche Leute . Selbstverständlich wurden
die Betreffenden sofort auf freien Fuß ge¬
setzt.

— Warum er mit den Franzosen nicht
zufrieden ist . Im „ H>richen „ zu Michels-
hcim wird vom Zahre 1870 und den Fran¬
zosen gesprochen, Ew Herr lobt Frankreich ,

bas doch ein schönes Land sei, sowie die
Höflichkeit und Liebenswürdigkeit seiner B - «
wohner . Da sagt der L hrer num Hans ,
fri ' dele, der den Feldzug mitgemacht hat :
„ Hansfrtedeie , du sagst ja kein Wort und
bist doch auch in Frankreich gewesen ! "

Hans -
friederle kratzt sich hinter dem Ohr und
meint : „

' S schon wohr , was der Herr über
d '

Franzose gsteit hett . Aber als ich in
Frankreich war , do hent se mir recht nach ' m
Leben trachtet ! "

München , 21 . Nov . Die Protestver -
sammlung der Münchener Studentenschaft
gegen ChamberlauiS Ausführungen , welche
gestern abend hier stattfanb , war von 3000
Studenten , sowie von Velen Professoren be¬
sucht. Unter großem Betfall sprachen di«
Prof . Gras v . Stengel und Prof . Graf du
Moulin Eckar », welche beide energisch gegen
jeden Vergleich der deutschen Kriegführung
>m Jahre 1870 mit den Vorgängen in Süd¬
afrika protestierten . Mit dem Gesang
„ Deutschland , Deutschland über Alles * schloß
die Prvtcstversammlung .

München, 21 . Novbr. (Eine Minister-
erklärung ) . Die in ver Sitzung der Kammer
der Abgeordneten am 15 . November erfolgte
Erklärung des Mtntsterpräsioenten v . Crails¬
heim lautet an der Stelle , welche sich aus
den Burenkcieg bezieht , nach dem amtlichen
stenographischen Bericht wörtlich wie folgt :
Der Abgeordnete Beckh hat zu erkennen ge¬
geben , daß ihm Schritte zu Gunsten der
Buren wünfchenswert wären . Man mag
alle Anerkennung für die Tapferkeit der
Buren haben , welche in heldenmütiger Weise
sich einer europäischen Großmacht gegenüber -
stellen , um im opfcrmüt gen Ringen ihre
Freiheit und ihre Unabhängigkeit zu wehren .
Aber nichtsdestoweniger wird man doch der
deutschen Politik nicht raten können , sich in
diesen Krieg etnzumifchen . Wenn eine Macht
von der Bedeutung des deutschen Reiches
einen so ernsten Schritt thut wie die Ein¬
mischung in einen zwischen anderen Nationen
geführten Krieg , so wird es sich einen zweiten
Schritt überlegen müssen . Würde das deutsche
R - ich einen diplomatischen Schritt zu Gunsten
der Buren thun , so wäre voraussichtlich zu
gewärtigen , da , wie bereits erwähnt , England
wiederholt erklärt hat , daß es von einer Ein¬
mischung fremder Staaten nicht« wissen wolle .
Das deutsche Reich stünde dann vor der
Alternative , «s dabei bewenden zu lasten und
eine diplomatische Niederlage einzustecken , oder
feiner Mediation gegen den Wellen des
widerstreitenden Teiles Nachdruck zu ber¬
sch - ff?n . Daß eine besonnene R lchspolitik
Itch hiezu nicht entschließ n kann , bedarf
wohl einer weiteren AuSlübiung nicht .

— In der Ehescheidungs- Angelegen¬
heit des Grohherzvgs von Hessen war der
Kammerhcrr der G - opherzogui , Baron R >e-
vefel , tn besonderer Mistion nach Koburg
cnisandt worden . Bei seiner Rückkrhr ließ
er das gesamte Marstallpersonal zusammen -
rufcn und sprach ihm den Dank ver Groß -
herzvgin für die seither geleisteten treue »
Dienste aus , gleichzeitig ein herzliches L e b c-
wohl wünschend . Danach ist es atsv voll¬
ständig ausgeschlossen , daß die Herzogin be¬
absichtigt , nach Darwstavt zurückzukchrrn .

— Die verkrhrSsteigernde Wirkung der
Kilomelerheftc geht auS dem Jahresbericht
der badischen Staatsbahnen ausS unwider -
leglichsie hervor . Die Z >hl der beförderten
Personen hat sich von LS 184 570 lm Jahre

1894 ( vor Einführung der Kilometerhefte )
aut 33 156 419 im Jahre 1899 , mithin um
44 P oz nt vermehrt , während gleichzeitig die
Einn hm - n aus dem Personenverkehr von
15 748 996 ^ auf 20 617083 stiegen .
Von 1895 bis 1900 sind 748 108 Ktlv -
meterhesle verkauft worden . Die Einnahmen
betrugen im Jahre 1895 2 146 265
im Jahre 1900 4 890 615 ^

— D e Gelbnot , die fast alle Staats «
kosstn in der Gegenwart zu übersiehe » haben ,
hat auch das französische Budget befallen ,aber der Ftnanzmtmster Cailloux ist ent »
' Llosten , kurzer Hand durch eine Anleihe von
265 Millionen Franks die nötigen Staats¬
mittel zu bklchoffrn und die Deputierten¬
kammer wird wohl die Vorlage zustimmen .

Brüssel, 21 . Nov. Aus Süd - Afrika
wird gemeldet , daß dr Wkt mit 6000 Mann ,
darunter 1500 Afrikander , seine Offensiv -
Operationen im Norden des Oranjeftaates
mit Kraft wieder aufnehmen wirb .

— Die englische Reglern « g,
bedrängt durch den endlosen südafrikanischen
Krieg , fühlt sich veranlaßt , der Welt neue
Beweise von der Uaerschöpflichkeit der eng¬
lischen Machtmittel zu geben . Es wurde lm
englilchen Martneamt beschlossen , den Bau
von 20 neuen Kriegsschiffen vorzubereiten
und eine Anzahl Unlersrevole anzuschaffen .
Ferner soll das englische Kriegsamt beab¬
sichtigen , die Terrilorialarmee zu vermehre « ,
indem es mehrere neue Bataillone Miliz in
England schaffen will .

London, 24 . Nov . Einem Telegramm
der Abendblätter aus Prätöria zufolge nahmen
die Eingeborenen an dem jüngster , Gefecht
in dem der Kapitän Elliot , als er die
Buren zurücktrted , fiel , teil . Dir Buren
flüchteten in die Berge . Die Eingeborenen
bewaffneten sich zur Selbstverteidigung , da
sie einen Ueberfall fürchteten , weil die Buren¬
kommandos seit einiger Zeit den reichen Ein -
gedorenenbezirk von Griquanland West be¬
drohten . Als Elliot di« Buren angriff , ver¬
banden sich die Eingeborenen mit den Eng¬
ländern und leffteteten ihnen wesentliche
Dienste .

— Ein Moskauer Kleinbürger ermor¬
det : in Nttchny Nowgorod seine Schwester
mit einem Beii und versteckle die Leiche im
Keller . Der Möraer wurde verhaftet .

— Als neueste Erscheinung im ameri -
konischen Ktubw . sen , bars der „ Klub der
Rvllöp ' e " in W -ishiNftlon betrachtet werden
zu deffcn Mitgliedschaft nur Personen mit
ausgesprochenem fuchsigem Haarwuchse zuge¬
lassen werden . Der Klub , der ebenso viele
weibliche wie männliche Teilnehmer zählt , hat
icinem ersten Präsidenten das geschmackvolle
Epitheton „ brennende Fackel "

bcigelegt .
— Aus dem Baikalsee ( Rußland ) hat

sich eine furchtbare Katastrophe erretgnet .
Das Fahrzeug „ Poiapow "

, befrachtet mit
594 Fässern Satzfifchen , war von dem
Dampfer „ Jakow " «ns Schlepptau genommen
Da brach ein furchtbarer Orkan auS , und
dir „ Jakow " wurde gezwungen , das Schlepp¬
tau zu kappen . Im nächsten Moment schon
iank die „ Poiapow " und 161 Arbeiter , sowie
di« aus 15 Personen beftrhrnd « Schiffsmann¬
schaft ertranken .

( Stoßseufzer ) . Junge Hausfrau :
„Gott se > Dank , mit dem Kochen bin ich
fertig — wenn 's nur auch schon gegessen
wär ' ! "



Dämon Kolk.
Novelle von R . Sturm .

L ) (Nachdruck verboten .)
Das Verhängnis sür ein Menschenleben

mag es auch noch so hoch stehend der Mit¬
welt erscheinen , entwickelt sich oft im Ver¬

borgenen , unheimlich und tückisch, mit und

ohne Verschulden des Betreffenden , oft aber
in der Weise , daß eine böse Gier oder eine

sündhafte , vielleicht auch oft krankhafte
Schwäche einen Zustand entstehen läßt , dex

zum Verderben führen muß . AhyungsloS
werden die meisten von einem solchen Unheil
niedergeschmellert , am frühen morgen lacht
ihnen noch das sonnige Glück und abends

sind sie Bettler , Unglückliche oder gar Ver¬

brecher geworden , denn schweres Mißgeschick ,
Hangen und Bangen in schlimmen Zweifeln
verwirren auch oft den Geist , und der auf
diese Weise schwer Geprüfte begeht eine

große Unthat oder eine unfaßbare Thorheit ,
Welcher er in gesunden , glücklichen Lebens¬

lagen nie fähig gewesen wäre . Zwei Per¬
sonen in dieser Erzählung schwebte dieses

Verhängnis über dem Haupte und griff
gänzlich umgestaltend in ihr LebensloS rin ,
freilich aus durchaus verschiedenen Gründen .

Carl Randow unterhielt für seine großen
geschäftlichen und finanziellen Unternehmungen
merkwürdiger Weise mit einem Bankhause
dritten Ranges Verbindungen , obwohl er

jeden Tag mit einem ersten Bankhause den

gewünschte » GeschäsiSvetühr hätte haben
können . Es kam di - S daher , weil Randow

ursprünglich als kleiner Kapitalist und Unter¬

nehmer mit diesem Bankhaus Schmort und

Compagnie gearbeitet und auch von diesem
damals die Unterstützungen erhalten halte .
Als dann Ranevw ein groger Unternehmer
und mehrfacher Millionär geworden war ,
paßte ihm der weitere Verkehr mit diesem

Bankhause deshalb sehr gut in feine Pläne
weil er bei seinen großen Geschäften und be¬

deutenden Geldmitteln dieses Bankhaus so

ganz in seinem Sinne und Jntenffe beein¬

flussen konnte . So beteiligte sich Randow

auch oft an Gründungen von Aktien - Unter -

nchwungen in nahen und ferner gelegenen
Städten , ja , er war der einzige wirkliche

Urheber dieser Gründungen und das Bank¬

haus Schmorl und Comp , war nur das

Dekjchild für den Grürder Randow . Da es
bet den meisten dieser Gründungen sich darum

handelt , eine oder mehrere Privatunter¬
nehmungen zu kaufen und sie dann mit

Nutzen in eine Aklien - Gesellschaft umzuwan¬
deln , so konnte bei solchen Geschäften ein

Großkapttalift wie Randow große Gcwinne

erzielen , zumal wenn er die in Aktiengesell¬
schaften umzuwandelnden Unternehmungen
Vorher selbst kaufte und dann dem Gründer -

conjortium zu höheren Preisen anbot . Ein

Vorwurf kann an sich Niemand daraus ge¬
macht werden , wenn er auf diele Weise
Aktiengesellschaften gründet oder sich daran

beteiligt , cs ist sogar oft ein wirtschaftlicher
Segen , daß solche Großbetriebe geschaffen
werden , und dann Risikos übernehmen und

Ausgaben lösen , die der einzelne Unternehmer
Nicht traget » und vollbringen kann .

ES war daher auch Carl Randow wegen
dieser Geschäfte nicht zu tadeln . Aber in

der unersättlichen Gewinnsucht übertrieb Ran¬

dow dieses Thun , er litt förmlich an Gewinn -

firber u . und verzettelledadurch nicht nur seine

Capitalien , sondern er erschwerte durch die

rasch aufeinander folgenden Gründungen
auch das Gedeihen der betreffenden Aktien -

Gesellschaften .
Bei dem Heiratsplane seines Sohnes

mit Elisabeth Gronau hatte Randow auch

schon ein Gründungsprojekt schon still im

Auge , er wollte nämlich die bedeutenden

Unternehmungen des Commerzienrats Gronau

gründen , wenn er mit diesem durch die Ver¬

heiratung ihrer Kinder erst recht intim ge -

worden war . Zuletzt sollte dann als Krönung
der Randow ' schen Gründungen die Umwand¬

lung seiner eigenen Bergwerke in Aktlen -

Gesellschaften an die Reihe kommen .
Natürlich galt Carl Randow bei aller

Welt damals noch als ein großer , reicher
Mann , er hielt sich auch selbst dafür und
war eS auch allen äußeren Beweisen und

Besttztiteln nach . Nur zwei Menschen gab
es , die diese Meinung nicht teilten , das wann
die beiden Inhaber der Banksirma Schmorl
und Comp ., Ottomar und Richard Schmorl .
Diese beiden abgefeimten Gauner hatten nicht

umsonst seit vielen Jahren in Randow ' s

Geldgeschäften die Hände im Spiele gehabt ,
und seinem ewigen Drängen nach dem Ver¬

kaufe der Aktien seiner flotten Neugründ -

ungen hatten sich seit fünf Jahren , da sich

zu wenig Kaufliedhaber für die Aktien
fanden , dadurch entsprochen , daß sie in ihrem
Geschäfte fast hundert fingierte Conten von
Kunden onlegten , die alle Aktien gekauft
haben sollten , aber eS in Wirklichkeit nicht
gethan hatten . Das dreiste Betrugsmanöver
versteckten die Gauner dadurch , daß sie an -

gaben , die Kunden hätten nur ein Drittel
oder Viertel der Aktien ausgezahlt , und diese
Aktien selbst im Depot bei Schmorl und

Comp , gelassen . Das Geld zu diesen An¬

zahlungen entnahmen sie aber zeitweise dem
bedeutenden Guthaben , daS , Randow bei

ihnen hatte , und wenn dies nicht immer paßte
so vergriffen sie sich an dessen Wertpapiere

zu zeitweiligen Lombardzwecken oder halfen sich
durch Wechselreiterei im großen Stile .

So hatte sich langsam wie ein schleich¬
endes Gift ein Verhängnis für Carl Randow
ihm ganz unbekannt , gemacht , und während
goldene Schätze seine Geldschränke und rosige
Hoffnungen sein H ' rz füllten , wandelte er

auf vulkanischem Boden , der jeden Tag ein -

stürzen konnte .
»- »

Der liebliche , sonnenhelle Pfingstsonntag
verkündete in Hellmuth JerijenS HeimatS -

stadl Tausenden und Abertausenden Helle

Freude . In dichten Scharen zog schon Vor¬

mittag Jung und Alt ins Freie und auf
ihren Gesichtern strahlte Fröhlichkeit und
Glück . Still , fast einsam war es in des

Apotheker Zensens Hause , aber nicht deshalb ,
weil sich dessen Bewohner einem heiteren
Pfingstausfluge angeschloffen halten , sondern
weil sie ernst und schweigsam im Hause
weilten .

Alle wußten , wie eS Hellmuth umS Herz
war , und er hatte gelobt , daß heute sür ihn
und Elisabeth aus deren Vater Munde der
Würfel fallen mußte .

Nach elf Uhr verließ er festen Schrittes
in elegantem Geseilschasisanzuge das Haus
N !>d ging in die Gronau 'sche Villa . Er sah
allerdings ziemlich bleich aus , als er die
breite Marmorstufc emporstieg , und sein Herz
klopfte , als er sich durch den Diener bei dem

Commerzienrat anmelden und um einige
Minuten Gehör bitten ließ . Der Diener
meldete auch bald zurück , daß der Commer¬

zienrat bereit sei, Herrn Jensen zu em¬

pfangen .
Ueber einen schweren Teppich im Vor¬

saal hinweg schritt Hellmuth in das Em¬

pfangszimmer des Commerzienrats .
Dieser empfing den Sohn des Nachbars

zunächst ganz freundlich , in der Meinung ,
dieser beabsichtige vielleicht , sich demnächst in
seiner Vaterstadt als Arzt niederzulassen und
mache dieserhalb Anstandsvistten bei den
ersten Familien der Stadt . Das noch scharfe
Auge des Commerzienrats erkannte aber schon
nach den Begrüßungsworten , daß ein feier¬
licher Ernst auf Hellmuths Antlitz stand
und daß ihn ein viel wichtigeres Anliegen
in das Haus geführt hatte , als einen An¬
standsbesuch zu machen . Auch lehnte Hell¬
muth das anerbieten deS ComrnerzienraSS ab ,
auf dem Sofa Platz zu nehmen , und blieb
vor diesem stehen .

„ Bitte , Sprechen Sie ' " sagte Gronau ,
etwas betroffen von dem Auftreten deS jungen
Mannes und winkte mit der Hand .

(Fortsetzung folgt .)

Kumoristisches .
( Unglückliche Stilisierung ) . „Die

Wiese hinter dem Schützenhaufe wird von

morgen ab der höheren Tächterschule als

Spielplatz zugewiesen , der weitere Auftrieb
von Gänsen ist also dortseldst unstatthaft . "

. ' . (Zur Erinnerung ) Fremder : „Sie ,
Herr Vetter » warum stehi denn eigentlich vor
dem HauS da ein Marterl ? " — Bauer :

„ Ja wissen S '
, gnä ' Herr , da hat nämli

amal über ' n Sommer a — Zahnarzt
g

' wvhnt
. -. (Nach dem Kommers ) . „Wie hin

ich denn diese Nacht nach Hause gekommen ,
Frau Meier ? " — , O , soweit ganz gut !

Ihre Mütze ist eben gebracht worden , —

jetzt fehlt nur noch der Spazierstock und ein

Stiefel I "

( Ein malitiöser Freund .) Arzt
( renomierend ) : „ Inder letzten Woche sind
wieder verschiedene meiner Patienten gesund
geworden ! " — Freund : „ Da bist du selbst
schuld ! Warum hast du dich nicht mehr
um sie bekümmert ! "

( Verblümt .) Diener : „Die Zigarren
sind aufgebraucht , gnä

' Herr ! " — „ Hm ,
hm , Johann , Sie sind beinahe zehn Jahre
bei mir . . . . nun könnten Sie jetzt auch
einmal ' n Kistchen kaufen ! "

Gute Schirhwarerr
unter voller Garantie sür gutes Tragen :

Männer u . Frauen - Lederstiefel von 4 >—

an bis zu den besten ,
Rohrsttcfel von ^ 8 6 . — an
Kinderstiefel von 1 . — an

Hausschuhe von — .bv an

Arbeitsschuhe , schwer genagelte Kinderstiefel ,
Holzschuhe u . Stiefel , Filzsohlen etc.

Ein großer Posten Selbandschuhe u . Stiefel .
Große Auswahl in besseren Schuhwaren .

Leo Mändle ' s Schuhfabriklager ,
Pforzheim .

Deimlingstroße , Ecke Marktplatz .

Redaktion, Druck und Verlag »o» Beruh . Hof « ann in Mldbad.


	[Seite 6847]
	[Seite 6848]
	[Seite 6849]
	[Seite 6850]

